LUDWIGSBURG

Protokollauszug
zum GEMEINDERAT

am Mittwoch, 19.03.2014, 17:05 Uhr, Kulturzentrum, GroBer Saal

OFFENTLICH

TOP 1 Fortschreibung des Einzelhandels- und Vorl.Nr. 052/14
Zentrenkonzeptes der Stadt Ludwigshurg

Beratungsverlauf:

Zum Beratungsverlauf siehe Tagesordnungspunkt 1.1.

TOP 1.1 Fortschreibung des Einzelhandels- und Vorl.Nr. 097/14
Zentrenkonzeptes der Stadt Ludwigshurg
- abweichender Empfehlungsbeschluss zur Vorl. Nr.
052/14

Abweichender Beschluss:

|. Das Gutachten der GMA , Fortentwicklung der Einzelhandelskonzeption fur die Stadt
Ludwigsburg® vom Februar 2014 (Anlage 1 zur Vorl. Nr. 052/14) wird zur Kenntnis
genommen.

[I. Fur die Entwicklung des Einzelhandelsstandortes Ludwigsburg werden insbesondere das
Sortimentskonzept (Anlage 2 zur Vorl. Nr. 052/14) und das Standortkonzept (Anlage 3 zur Vorl.
Nr. 052/14) ohne die weiteren Nahversorgungslagen mfelgerdertnhat beschlossen.

[Il. Zentrenrelevante Einzelhandelsbhetriebe (Betriebe mit zentrenrelevantem Sortiment) sind
grundsatzlich nur in den zentralen Versorgungshereichen der Innenstadt und der Stadtteile,
sowie an ausgewahlten Standorten, insbesondere wenn diese in Zusammenhang mit groBeren
Wohngebietsaufsiedelungen entstehen (s. Neckarweihingen), zuléssig. GroBflachiger
Einzelhandel mit nicht zentrenrelevantem Sortiment ist auBer im zentralen Versorgungskern der
Innenstadt nur innerhalb des Ergdnzungsstandortes moglich. Ansonsten sind weitere
groBflachige Ansiedlungen im Ludwigsburger Stadtgebiet nicht moglich, es sei denn, sie
unterliegen den Offnungsklauseln der Landesentwicklungsplanung und der Regionalplanung.

|V. Bestehender Einzelhandel an nicht integrierten Standorten kann nur im Einzelfall unter
BerUcksichtigung der gesamtstadtischen Ziele im Rahmen des erweiterten Bestandsschutzes
weiterentwickelt werden.

V. Um stadtebaulich negative Auswirkungen auf die Innenstadt und die anderen zentralen
Versorgungsbereiche zu vermeiden sowie Gewerbeflachen fiir produzierendes Gewerbe und
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Handwerk zu sichern, sind Einzelhandelsbetriebe mit innenstadtschadlichem Sortiment in
Gewerbegebieten konsequent (ber Bebauungsplanfestsetzungen auszuschlieBen.

Abstimmungsergebnis:
Die Abstimmung erfolgt offen und nach Ziffern getrennt.

Der Beschluss zu Ziff. |. wird mit 38 Ja-Stimmen, O Nein-Stimmen und O Enthaltungen einstimmig
angenommen.

Der abweichende Beschluss zu Ziff. Il. wird mit 38 Ja-Stimmen, O Nein-Stimmen und O
Enthaltungen einstimmig angenommen.

Der Beschluss zu Ziff. III. wird mit 26 Ja-Stimmen, 8 Nein-Stimmen und 4 Enthaltungen
mehrheitlich angenommen.

Der Beschluss zu Ziff. IV. wird mit 38 Ja-Stimmen, O Nein-Stimmen und O Enthaltungen
einstimmig angenommen.

Der Beschluss zu Ziff. V. wird mit 38 Ja-Stimmen, O Nein-Stimmen und O Enthaltungen
einstimmig angenommen.

Nicht anwesend: Stadtrat MUller (entschuldigt; beruflich verhindert)
Stadtrat Noz (entschuldigt)
Stadtréatin Voigt (entschuldigt)

Beratungsverlauf:

Vor Eintritt in die Tagesordnung weist Stadtrat Herrmann darauf hin, dass seine Fraktion
beantrage, den Tagesordnungspunkt b, Bebauungsplan ,SchénbeinstraBe Std* Nr. 026/09, in
den Ausschuss fir Bauen, Technik und Umwelt zurlUckzuverweisen.

OBM Spec bittet darum, den Antrag unter Tagesordnungspunkt 5 zu stellen.

Sodann ruft OBM Spec den Tagesordnungspunkt 1 zur Beratung auf.

BM Ik erinnert an die Vorberatung im Ausschuss fur Bauen, Technik und Umwelt und verweist
auf den abweichenden Empfehlungsbeschluss, der den Mitgliedern des Gemeinderates in Form
der Vorl. Nr. 097/14 vorliege. AnschlieBend schildert er kurz die Anderungen in den Ziff. |, 1. und
[1l. des Beschlussvorschlages.

Frau Dr. Mayer-Dukart (FB Stadtplanung und Vermessung) geht auf die Grundziige der
vorgeschlagenen Fortschreibung des Konzeptes ein, das zu den wichtigsten Ubergeordneten
Planungsinstrumenten gehore. Nachdem in der Vergangenheit bereits sehr gute Erfahrungen
gemacht worden seien, solle das Konzept nun fortgeschrieben werden. Die Fortschreibung sei
insbesondere aufgrund der Verdnderungen in der Wilhelmgalerie und im Marstall-Center sowie
aufgrund der gestiegenen Konkurrenzsituation notwendig. Darlber hinaus nennt sie die
wichtigsten Ziele des Konzeptes, welches eine Leitlinie darstelle und trotzdem noch Raum flr
flexible Entscheidungen lasse.

Stadtrat Meyer halt es flr wichtig, dass regelmaBig zu dem Konzept berichtet und die
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Zielerreichung Uberprift werde. Der Bericht zeige Starken und Schwéchen auf, die in Zukunft
berlicksichtigt werden miissen. Die Anderung der Ziff. |. hinsichtlich einer Kenntnisnahme
begriBe seine Fraktion, da die einzelnen Empfehlungen vor einer Umsetzung im Detail diskutiert
werden mussten. Nach Meinung der CDU-Fraktion sollten zunadchst die gewachsenen Strukturen,
vor allem in den Stadtteilen, gestarkt werden bevor neue Einzelhandelsstandorte , auf der griinen
Wiese” geplante werden. Er kénne der Vorlage zustimmen.

Stadtratin Liepins schlieBt sich den Ausfihrungen ihres Vorredners an und betont, dass die
Nahversorgung im Bereich der Lebensmittel in den Stadtteilen wichtig sei. AuBerdem erinnert sie
daran, dass bereits vor einigen Jahren ausfUhrlich Uber den Ergénzungsstandort diskutiert worden
sei. Im Namen ihrer Fraktion stellt sie klar, dass die Kleingartenanlage Frommannkaserne
selbstverstandlich erhalten bleiben solle. Der Ergdnzungsstandort, der nicht parzellenscharf sei,
solle in dem Beschlussvorschlag erhalten bleiben, da es spater schwierig sei, einen neuen
Erganzungsstandort in die Regionalplanung aufzunehmen.

OBM Spec bestatigt, dass der Ergdnzungsstandort nérdlich der Schwieberdinger Stralle nicht auf
die Kleingartenanlage fokussiert sei. Der Erganzungsstandort sei lediglich eine Planungsoption,
ohne dass damit eine konkrete Absicht verbunden sei.

Stadtrat Weiss flhrt aus, dass gemal des Gutachtens der Einzelhandel in den letzten Jahren
geschwacht worden sei. Deshalb sollten Fachmarkstandorte voran getrieben werden sollten. Dies
sei jedoch an zentralen Standorten sinnvoller als peripher. Er weist darauf hin, dass zwischen dem
Breuningerland und dem Einzelhandel in der Innenstadt unterschieden werden misse und die
Pramisse ,city first” richtig sei. Sorgen bereite ihm der Funktionswandel im Bereich
Eberhardstrale, Leonberger StraBe und nérdliche Kirchstralle, der auch durch den Leerstand des
Marstall-Centers erfolgt sei. Seines Erachtens seien in der Innenstadt mit Marstall-Center genug
Parkmoglichkeiten vorhanden, sodass eine Tiefgarage im Bereich des Arsenalplatzes nicht sinnvoll
sei. Seine Fraktion kdnne der Vorl. Nr. 097/14 zustimmen.

Stadtratin Steinwand berichtet, dass ihre Fraktion mit der Verwaltungsvorlage (Vorl. Nr. 052/14)
einverstanden gewesen sei und sie die Abanderungen durch den Ausschuss fur Bauen, Technik
und Umwelt als nicht sinnvoll ansehe. Die Situation in der Innenstadt mit Marstall-Center misse in
Verbindung mit der angefragten Erweiterung des Breuningerlandes betrachtet werden. Vor dem
Jahr 2020 kténne nicht Uber eine Erweiterung nachgedacht werden. Die Fortschreibung des
Konzeptes sei sinnvoll und richtig.

Stadtrat Dr. Jordan informiert, dass seine Fraktion mit dem GrofBteil der Vorlage einverstanden sei.
Allerdings sei er mit der Festlegung des Erganzungsstandortes nicht einverstanden, da eine
Bebauung im Bereich der vorhandenen Kleingarten nicht unterstitzt werden kénne. Die FDP-
Fraktion kdnne deshalb der Ziff. lIl. des Beschlussvorschlages nicht zustimmen und bitte um
getrennte Abstimmung.

Stadtratin Burkhardt fuhrt aus, dass der Erhalt der Einzelhandels- und Funktionsvielfalt in der
Innenstadt sowie der Erhalt des Erlebnischarakters besonders wichtig seien. AuBerdem sollten
Branchenllcken beseitigt und die Nahversorgung in den Stadtteilen weiterentwickelt werden. Eine
Umsetzung des Konzeptes im Flachennutzungsplan kénne sie, abgesehen von der genannten
Flexibilitat, begriiBen. DarUber hinaus sei die Sicherung bestehender Gewerbeflachen besonders
wichtig. Das Sortimentskonzept sei auBer den Empfehlungen zum Mdébelangebot nachvollziehbar.
Dem Erganzungsstandort kdnne sie im Gebiet der Kleingartenanlage nicht zustimmen.

Frau Dr. Mayer-Dukart bringt vor, dass der Erganzungsstandort bewusst nicht parzellenscharf
ausgewiesen sei und dieser lediglich eine Option fUr die regionalplanerische Perspektive sei.
Selbstverstandlich hatten die Innenstadt und die zentralen Lagen in den Stadtteilen Prioritét.

Stadtratin Klett-Heuchert unterstreicht, dass ihre Fraktion schon immer gegen diesen
Erganzungsstandort gewesen sei. Auch die Festlegung einer Option kdnne sie nicht unterstitzen,
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weil dort eine Klimaschneise sei, sodass ihre Fraktion die Ziff. Ill. ablehnen werde.

Stadtrat Kemmerle erklart, dass er die Grundziige der Vorlage flr sehr sinnvoll halte. Der Ziff. 1.
des Beschlussvorschlages kénne er allerdings nicht zustimmen.

OBM Spec hebt hervor, dass in den letzten Jahren alle Akteure intensive Anstrengungen flr eine
Weiterentwicklung des Einzelhandels unternommen hatten. Dem erbitterten
Verdrangungswettbewerb hatte die Ludwigsburger Innenstadt standhalten kénnen. Der
Wettbewerbsdruck in der Region Stuttgart sei bereits sehr gro und wirde weiter steigen. Der
Einzelhandel in der Innenstadt musse z. B. durch die Revitalisierung des Marstall-Centers oder die
Aufwertung des stadtebaulichen Umfelds weiterentwickelt werden.

Auf Anregung von Stadtrat Gericke schlagt OBM Spec vor, bei der Ziff. || des abweichenden
Empfehlungsbeschlusses den Passus , mit folgendem Inhalt” zu streichen. Nachdem sich die
Mitglieder des Gemeinderates einmitig fir diese Anderung aussprechen, wird der
Beschlussvorschlag entsprechend abgeandert.

AbschlieRend lasst OBM Spec unter Berlcksichtigung dieser Anderung Uber die Vorl. Nr. 097/14
abstimmen.

TOP 2 Ludwigsburg Museum Vorl.Nr. 068/14
Tatigkeitshericht 2013
Gebiihrenordnung 2014
Personalentwicklung 2015

Beschluss:

1) Der Geblhrensatzung des Ludwigsburg Museums, glltig ab dem 01.04.2014 wird in der
Fassung der Anlage 2 zur Vorl. Nr. 068/14 zugestimmt.

2) keine Abstimmung

Abstimmungsergebnis:
Die Abstimmung erfolgt offen.

Der Beschluss zu Ziff. 1 wird mit 38 Ja-Stimmen, O Nein-Stimmen und O Enthaltungen einstimmig
angenommen.

Die Ziff. 2 des Beschlussvorschlages der Vorl. Nr. 068/14 wird nicht abgestimmt, da diese bereits
abschlieBend im Ausschuss fur Wirtschaft, Kultur und Verwaltung beraten und abgestimmt wurde.

Nicht anwesend: Stadtrat MUller (entschuldigt; beruflich verhindert)
Stadtrat Noz (entschuldigt)
Stadtréatin Voigt (entschuldigt)

Ja 38 Nein O Enthaltung O

Beratungsverlauf:

OBM Spec ruft die Vorl. Nr. 068/14 zur Beratung auf. Er flhrt aus, dass in der Sitzung des
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Ausschusses fur Wirtschaft, Kultur und Verwaltung am 11.03.2014 bereits eine ausfihrliche
Beratung mit Wirdigung der Tatigkeiten des Ludwigsburg Museums erfolgt sei. Aus Sicht der
Verwaltung kénne deshalb auf weitere Ausfihrungen zum Téatigkeitsbericht verzichtet werden. Die
Ziff. 2 des Beschlussvorschlages sei bereits abschlieBend durch den Ausschuss fir Wirtschaft,
Kultur und Verwaltung beschlossen worden, so dass in der heutigen Sitzung lediglich die Ziff. 1
zur GebUhrenordnung beschlossen werden misse. Bezlglich der Personalentwicklung stellt er
klar, dass es sich lediglich um die Entfristung von bereits vorhandenen und finanzierten Stellen
handle. Diese Stellen seien, z. B. aufgrund der hohen Anzahl von Besucherinnen und Besucher,
weiterhin erforderlich.

Das Gremium verzichtet einmUtig auf Sachvortrag und Aussprache.

OBM Spec lasst Gber die Ziff. 1 der Vorl. Nr. 068/14 abstimmen.

TOP 3 Antrag auf Einrichtung einer Gemeinschaftsschule Vorl.Nr. 065/14
- Neugriindung

Beschluss:

1. Dem Antrag auf Einrichtung einer neu zu grindenden Gemeinschaftsschule ab dem
Schuljahr 2015/2016 wird zugestimmt.

2. Die Stadt Ludwigsburg erklart, dass die Voraussetzungen der rdumlichen und sdchlichen
Ausstattung zur Gewahrleistung aller Bildungsstandards, der Inklusion und des
Ganztagesbetriebs vorliegen bzw. geschaffen werden.

3. Die Verwaltung wird beauftragt, die erforderlichen Haushaltsmittel fir den Betrieb der
Gemeinschaftsschule zum Haushalt 2015 anzumelden.

Abstimmungsergebnis:
Die Abstimmung erfolgt offen und nach Ziffern getrennt.

Der Beschluss zu Ziff. 1 wird mit 30 Ja-Stimmen, 4 Nein-Stimmen und 4 Enthaltungen
mehrheitlich angenommen.

Der Beschluss zu Ziff. 2 und Ziff. 3 wird mit 33 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen und 3 Enthaltungen
mehrheitlich angenommen.

Nicht anwesend: Stadtrat MUller (entschuldigt; beruflich verhindert)
Stadtrat Noz (entschuldigt)
Stadtratin Voigt (entschuldigt)

Beratungsverlauf:

Einleitend verweist EBM Seigfried auf die Vorl. Nr. 065/14 und die intensive Vorberatung in der
gestrigen Sitzung des Ausschusses fur Bildung, Sport und Soziales. Mit dieser Vorlage kénnte der
Antrag zur Errichtung einer Gemeinschaftsschule gestellt werden, mit der die Angebote in der
Innenstadt ergénzt werden kdnnten. AuBerdem bedankt er sich bei allen Beteiligten, die bei der
Erstellung des Konzeptes gearbeitet hatten.

Stadtrat von Stackelberg bittet um getrennte Abstimmung der Ziff. 1 des Beschlussvorschlages.

Protokollauszug Gemeinderat 19.03.2014
Seite 5von 9



Stadtrat Dr. Vierling appelliert an die SPD-Fraktion, dass diese die Einrichtung einer
Gemeinschaftsschule unterstiitzen solle. Hierbei handle es sich um ein sehr hoch angesiedeltes
Projekt der Schulpolitik, welches auf eine klares Bekenntnis der grolen Parteien und Fraktionen
angewiesen sei.

Stadtrat Daferner weist darauf hin, dass in der heutigen Sitzung lediglich eine kommunalpolitische
Sachentscheidung erforderlich sei und keine Bewertung der Landespolitik erfolgen solle. Seine
Fraktion sei, auBer bei Ziff. 1 des Beschlussvorschlages, einer Meinung.

Stadtrat von Stackelberg stellt klar, dass er lediglich um getrennte Abstimmung gebeten habe.
Seine Fraktion habe grundsatzlich nichts gegen die Grindung einer Gemeinschaftsschule
einzuwenden. AuBerdem erinnert er daran, dass der erste Antrag zur Einrichtung einer
Gemeinschaftsschule von der SPD-Fraktion gestellt worden sei.

Abschlieend lasst OBM Spec Uber die Vorl. Nr. 065/14 abstimmen.

TOP 4 Generalsanierung Goethe-Gymnasium, SeestraBie 37 / Vorl.Nr. 046/14
Alleenstraie 30
- Entwurfs- und Baubeschluss
- Ausweichquartier

Beschluss:

1.) Der Gemeinderat beschlieBt den Entwurf und die Umsetzung der Generalsanierung der
Schulgebdude Seestralle 37 und AlleenstraBBe 30, auf Grundlage der Kostenberechnung vom
20.02.2014, mit Baukosten in Hohe von 23,27 Mio. EUR inklusive 19 % MwSt. (KG 200, 300,
400 + 700).

2.1) Der Vergabe der weiterfihrenden Planungsstufen an die beauftragten Planungsbiiros mit
Anpassung der Honorare auf der Grundlage der vorliegenden Kostenberechnung vom
20.02.2014 gemaB der aktuellen Honorarordnung fur Architekten und Ingenieure wird
zugestimmt.

2.2) Der Vergabe der umwelttechnischen Beratungsleistungen fir die Schadstoffsanierung an die
ITUS GmbH & Co.KG, Ingenieure im Tiefbau und Umweltschutz in Hohe von 60.000 EUR
inkl. 19 % MwSt. wird zugestimmt.

Abstimmungsergebnis:

Die Abstimmung erfolgt offen.

Der Beschluss wird mit 38 Ja-Stimmen, O Nein-Stimmen und O Enthaltungen einstimmig
angenommen.

Nicht anwesend: Stadtrat MUller (entschuldigt; beruflich verhindert)

Stadtrat Noz (entschuldigt)
Stadtratin Voigt (entschuldigt)

Ja 38 Nein O Enthaltung O
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Beratungsverlauf:

OBM Spec verweist auf die Vorl. Nr. 046/14 und deren Vorberatung im Ausschuss fir Bauen,
Technik und Umwelt.

Auf Sachvortrag wird seitens des Gremiums verzichtet.

Stadtrat Dr. Vierling méchte wissen, ob die Radume des Goethe-Gymnasiums hinsichtlich
maoglicher Schadstoffe untersucht worden seien und mit welchem Ergebnis.

BM llk sagt zu, dass die Verwaltung dazu im Ausschuss fur Bauen, Technik und Umwelt berichten
werde.

Sodann lasst OBM Spec Uber die Vorl. Nr. 046/14 abstimmen.

TOP 5 Bebauungsplan "SchdonbeinstraBe Siid" Nr. 026/09 Vorl.Nr. 054/14
- Aufstellungsheschluss

Beratungsverlauf:

OBM Spec ruft den Tagesordnungspunkt zur Beratung auf und erinnert an den Vertragungsantrag
der CDU-Fraktion, der vor Eintritt in die Tagesordnung angekindigt worden sei.

Stadtrat Herrmann stellt den Antrag, die Beratung dieses Verhandlungsgegenstandes zu vertagen.
Seine Fraktion beflrworte die Aufstellung eines Bebauungsplanes, deren weitere Beratung in der
BTU-Sitzung am 03.04. und in der Sitzung des Gemeinderates am 29.04.2014 erfolgen konne.
Fine ausfuhrliche inhaltliche Begriindung werden im Ausschuss fir Bauen, Technik und Umwelt
erfolgen.

BM Ik schildert die derzeitige Situation in diesem Bereich und die Erforderlichkeit eines
Bebauungsplanes. Der Verwaltung liege eine Bauvoranfrage vor, die nach der aktuellen
Rechtslage abgelehnt werden musse. Aufgrund der gesetzlichen Frist misse die Bauvoranfrage
bei einer Vertagung abgelehnt werden.

Stadtrat Glasbrenner berichtet, dass im Ausschuss flr Bauen, Technik und Umwelt
Missverstandnisse entstanden seien, Uber die nochmals in Ruhe diskutiert werden misse.

Stadtrat Juranek erklart im Namen seiner Fraktion, dass diese heute Uber den
Aufstellungsbeschluss in Form des abweichenden Empfehlungsbeschlusses abstimmen konne.

Auf Nachfrage von Stadtrat Gericke berichtet Stadtrat Herrmann, dass sich die CDU-Fraktion fur
eine starkere Fokussierung auf die Wohnnutzung ausspreche. Seiner Meinung nach musse dieser
Bebauungsplan nochmals grindlich im Ausschuss fur Bauen, Technik und Umwelt beraten
werden.

AbschlieBend lasst OBM Spec Uber den Vertagungsantrag von Stadtrat Herrmann abstimmen.

Die Abstimmung erfolgt offen.

Der Antrag wird mit 23 Ja-Stimmen, 8 Nein-Stimmen und 8 Enthaltungen mehrheitlich
angenommen.
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Nicht anwesend: Stadtrat Muller (entschuldigt; beruflich verhindert)
Stadtrat Noz (entschuldigt)

TOP 5.1 Bebauungsplan "SchonbeinstraBe Siid" Nr. 026/09 Vorl.Nr. 083/14
- abweichender Empfehlungsheschluss zu Vorl.Nr.
054/14

Beratungsverlauf:

Zum Beratungsverlauf siehe Tagesordnungspunkt b.

TOP 6 Vorhahenbezogener Bebauungsplan "Firma Vorl.Nr. 072/14
Weinmiiller" Nr. 079/08
- Entwurfsheschluss und férmliche Beteiligung der
Behdrden und der Offentlichkeit

Beschluss:

1. Der Entwurfsbeschluss zum Stadtteil
vorhabenbezogenen Bebauungsplan _w#Eglosheim
~Firma Weinmaller® Nr. 079/08 wird ASPERG &
beschlossen. MaB3gebend fur den
Geltungsbereich ist der Plan des IS
Fachbereichs Stadtplanung und Vermessung &

vom 28.02.2014. Y 4/
2. :

MaBgebend fur die Zuldssigkeit des

Bauvorhabens ist der Vorhaben- / ‘ 2}
ErschlieBungs- und Freiflachenplan vom : v
27.02.2014 sowie die o e e T AT
Produktionsbeschreibung vom 25.02.2014. i . ‘i;
Nog- S e
3. Die Verwaltung wird beauftragt mit dem ingen = \'.r

Investor einen Durchfihrungsvertrag mit den
in der Anlage 4 zur Vorl. Nr. 072/14
genannten wesentlichen Inhalten
abzuschlieBen.

4. Die Verwaltung wird beauftragt den
vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit
Vorhaben-/ErschlieBungs- und
Freiflachenplan gem. § 3 (2) BauGB
Offentlich auszulegen und die
Stellungnahmen der Behérden und
sonstigen Trager offentlicher Belange gem. §
4 (2) BauGB einzuholen.
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Abstimmungsergebnis:
Die Abstimmung erfolgt offen.

Der Beschluss wird mit 32Ja-Stimmen, 4 Nein-Stimmen und 2 Enthaltungen mehrheitlich
angenommen.

Nicht anwesend: Stadtrat MUller (entschuldigt; beruflich verhindert)
Stadtrat Noz (entschuldigt)
Stadtréatin Voigt (entschuldigt)

Ja 32 Nein 4 Enthaltung 2

Beratungsverlauf:

OBM Spec ruft die Vorl. Nr. 072/14 zur Beratung auf und erinnert an die mehrheitliche
Beschlussempfehlung des Ausschusses fir Bauen, Technik und Umwelt.

Die Mitglieder des Gemeinderates verzichten einmutig auf einen Sachvortrag zu diesem
Tagesordnungspunkt.

Stadtratin Burkhardt erklart folgende Wortmeldung zu Protokoll:
Ich méchte meine Ablehnung des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanverfahrens begrinden:
Das Vorhaben WeinmUller stimmt nicht mit den Zielvorstellungen fur den Bebauungsplan
Hundshalde Uberein, der fir die Aussiedlung von mittelstdndischem Gewerbe aus
Innerortslagen beschlossen wurde. Die Hohenentwicklung berthrt die Grundzlige der
Planung, wie in der Vorlage der Verwaltung nachzulesen ist. Zu den Umweltauswirkungen, die
auch in einem beschleunigten Verfahren bericksichtigt werden missen, gibt es weder
Untersuchungen noch klare Aussagen. Auch entstehende Verkehrsprobleme, Gber die wir
heute nur Prognosen horen, gehdren zu den Umweltauswirkungen. Die Entfernung fast des
gesamten wertvollen Grinbestandes an der Markgréninger StraBe im Winter 2014 gehért zu
den Merkwdirdigkeiten dieser Planung. Der Grinbestand war Ersatz flr die nicht
durchgefihrte Dachbegrinung im Baugebiet Hundshalde. Die Stadt hat diese Begrinung
bezahlt und die Entfernung hat mit PflegemaBBnahmen aber Uberhaupt nichts zu tun. Der
Vorhabentrager muss alle erforderlichen Gutachten, zum Beispiel zum Thema Verkehr,
beibringen. Wir haben bisher noch keine Gutachten zu diesem Thema gesehen. In den ersten
Diskussionen vor zwei Jahren hat die Subventionierung des Baulandpreises eine gewichtige
Rolle gespielt. Mir ist keine Vorlage bekannt, in der eine Anderung dieser Tatsache enthalten
ist. Lediglich die Kosten der Zufahrt und der Planung muss der Vorhabentréager jetzt bezahlen.

AbschlieBend lasst OBM Spec Uber die Vorl. Nr. 072/14 abstimmen.

Protokollauszug Gemeinderat 19.03.2014
Seite 9 von 9



	FLD_GSGRNR
	FLD_SIDAT
	Nummer
	Betreff
	Vorlage
	Vorlageart
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis
	AbstimmungK
	Wortprotokoll
	Zu

